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Unzureichende Zugeständnisse im „Entwick# 
lungskapitel“ des G A T T
E rnst N iem eier, H am burg

Der Kompromiß, mit dem die Welthandelskonferenz in Genf im vergangenen Jahr abgeschlossen 
wurde, kann nidit darüber hinwegtöusdien, daß die Industrieländer den W ünsdien der Entwidc
lungsländer gegenüber sehr unnadigiebig waren. Die Uneinigkeit unter den hochentwickelten 
Ländern verstörkte den negativen Eindruck noch, den sie ohnehin hinterließen. Ganz anders war 
es — so konnte man in der Presse lesen — bei den Verhandlungen in Genf, die zur Verabschie
dung des Entwicklungskapitels führten und durch die Welthandelskonferenz beschleunigt worden 
waren. Hier seien die Industriestaaten geschlossen vorgegangen und hätten sich besser zu be
haupten vermocht. Das freilich könnte bedeuten, daß den Interessen der Entwicklungsländer nicht 
genügend Rechnung getragen worden wäre. Die Tatsache aber, daß sich auch die Entwicklungs
länder positiv zum Entwicklungskapitel äußerten, ließe den Schluß zu, daß  man ihnen wesent
liche Zugeständnisse gemacht habe. Unser Autor untersucht, ob ein solcher Schluß berechtigt und 
der GATT-Zusatz ols entwicklungspolitisches Instrument brauchbar ist.

A m  8. F eb ruar d. J. is t in  Genf das sogenann te  Ent
w ick lungskapite l des „G eneral A greem en t on 

Tariffs and  T rade" ra tifiz iert w orden. D ieser Teil IV  des 
GATT, der „H andel un d  Entw icklung" übersd irieben  
ist, s te llt d ie  R eaktion  auf die in  den  vergangenen  
Ja h re n  im m er  w ied er geüb te  K ritik  am  GATT dar. 
N ach M einung  der K ritiker w aren  d ie b isherigen  
G A TT-B estim m ungen auf die Industrie länder, n id it aber 
auf d ie  E ntw idclungsländer zugeschnitten, so daß die 
E rfolge v o r a llem  den  e rs te ren  zugute  gekom m en seien. 
D ie je tz t vorgenom m ene Ergänzung soll das GATT so 
m odifizieren, daß  es au d i en tw ick lungspolitisd i ak tiv  
w erd en  kann.

KODIFIZIERUNG ALLGEMEINER 
ENTWICKLUNGSPOLITISCHER GRUNDSÄTZE

A rtik e l 36 nen n t d ie  G rundsätze und Z iele im Hinblidc 
au f d ie  E ntw icklungsländer. Zu den H aup tz ie len  des 
GATT geh ö ren  S teigerung  des L ebensstandards sow ie 
sd in e lle  w irtsd iaftliche Entw icklung a lle r be te ilig ten  
S taa ten . Ein© w id itige  M aßnahm e zu r Erreichung d ie
ses Z ieles is t d ie  F örderung  d e r E xporte d e r u n te r
en tw icke lten  Länder. Bei den  P rim ärp roduk ten  zählen 
dazu  P re isstab ilisierung  und  Sicherung e ines ste tigen  
W achstum s d e r  E xporterlöse. F erner is t e ine  D iversi
fikation  der W irtscha ftss truk tu r sow ie e ine Ö ffnung der 
M ärk te  für d i e  Ind u strieg ü te r aus E ntw idclungslän
d e rn  notw endig , d ie  fü r s ie  gegenw ärtig  oder in  Zu
k u n ft v o n  In te resse  sind. Bei d e r B eseitigung von 
H an d e lsbesd iränkungen  in  den  Industrie ländern  v e r
zichten d iese  au f G egen le istungen  der Entw icklungs
län d e r (A ufgabe d es G rundsatzes der R eziprozität).

A rtik e l 37 kodifiiz iert d ie V erpflichtungen der Indu
s tr ie län d e r gegenüber den  E ntw icklungsländern. Sie 
so llen  —  „zw ingende G ründe" ausgenom m en —

1. der R eduktion und E lim inierung von  Schranken für 
P rodukte, d ie  die Entw idclungsländer gegenw ärtig  
expo rtieren  oder in  Z ukunft exp o rtie ren  können, 
eine hohe  P rio ritä t einräum en;

2. von  d e r  E inführung oder E rhöhung von  H andels
beschränkungen auf solche G üter absehen;

3. ke ine  fiskalischen M aßnahm en ergreifen , d ie  die 
E infuhr aus den Entw icklungsländern  hem m en; ge
gebenenfalls sind b estehende  M aßnahm en zu redu 
z ieren  oder zu elim inieren.

Falls ein  Entw icklungsland m eint, d iese  V erpflichtun
gen  w ürden  nicht erfüllt, k ann  es das GATT anrufen. 
Die Industrie länder sind schließlich gehalten , auch bei 
a llen  anderen  p o litisd ien  M aßnahm en d ie  H andels- 
In teressen  der E ntw icklungsländer zu berücksichtigen. 
Die E ntw icklungsländer verpflichten sich ih re rse its  zu 
g leid ien  Schritten und  Rücksichten un tere inander.

A rtike l 38 n en n t die G ebiete, auf denen  d ie  be te ilig 
te n  Länder gem einsam  bestim m te A ktionen  durchfüh
re n  sollen. Dazu gehö rt ein  e inzusetzender Ausschuß, 
d e r  a lle  an stehenden  Problem e zu lö sen  versuchen soll.

D ie in  A rtike l 36 genann ten  Z iele der w irtschaftlichen 
Entw icklung und  der S teigerung  des L ebensstandards 
sind schon im m er Z iel des W elthandels gew esen. Daß 
die A usw eitung des A ußenhandels der Entw icklungs
länder d e r  F örderung  durch d ie  In dustrie länder bedarf, 
is t ebenfalls k e in e  n eue  E rkenntnis, sondern  ste llt n u r 
d ie Ü bernahm e e ines b ek ann ten  T atbestandes in  e inen  
in te rna tiona len  V ertrag  dar. Das B ekenntnis zu  solchen 
G rundsätzen reicht freilich nicht aus, um das dringende 
Problem  der E ntw icklungsförderung zu lösen . D ie In 
d u stries taa ten  verpflichten sich deshalb  im  A rtik e l 37 
zu besonderen  M aßnahm en. E ine solche v e r t r a g 
l i c h e  V erpflichtung den E ntw icklungsländern  gegen
über is t neu. Indessen  sind  V erp flid itungen  n u r dann 
w ertvoll, w enn  sie  ke ine  Leerform eln dars te llen , son-
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d em  eine  w irksam e H ilfe b ieten . D er A rtikel 37 be
g inn t m it e in e r E insd iränkung d e r  V erpflichtungen. 
Die Industrie länder w erden  ih re r ledig, w enn „zwin
gende G ründe" vorliegen . W as solche „zw ingenden 
G ründe“ sein  können, w ird  n id it gesagt. Es b leib t 
o ffenbar jedem  Land selbst überlassen, d iese G ründe 
im gegebenen  Falle zu definieren. Daß die Industrie
länder gegen  i h r e  nationalen  — oder so llte  m an 
besser sagen : nationalistisd ien? —■ In teressen  v e r
stoßen, s teh t gewiß n id it zu befürditen . Sodann w ird 
e ine R eihe von M aßnahm en aufgeführt, deren  vorsid i- 
tige Form ulierung bezeidinend is t: H andelssd iranken  
sollen  n id it aufgehoben, sondern ih re r B eseitigung soll 
e ine h o h e  P r i o r i t ä t  e i n g e r ä u m t  w erden. 
F iskalisd ie  Hem m nisse sollen n id it beseitig t, sondern 
g e g e b e n e n f a l l s  reduziert oder e lim in iert w er
den.

DAS SCHUTZINTERESSE DER INDUSTRIELÄNDER

Die „V erpfliditungen" der In dustrie länder sind also 
von so v ielen  B edingungen abhängig, daß  ih re  W irk 
sam keit bezw eifelt w erden  muß. M ehr nod i als sonst 
bei einem  Rahm enprogram m  hän g t sie beim  Entwidc- 
lungskapitel von der H andhabung oder dem  G eist ab, 
in dem d ieses Instrum en t geführt w ird. Sdion die b is
herigen  GATT-Bestimm ungen w urden  n id it im mer 
oder häufig nu r form al erfüllt.

Ob die je tz t ra tifiz ie rten  ve rw irk lid it w erden , und  
zw ar n id it nu r formal, b le ib t abzuw arten . D ie Z eid ien  
sind jedenfalls n id it günstig . F rank re id i lehn te  sdion 
die R atifikation ab. Z unäd ist w urde  die A blehnung  d a 
m it begründet, daß der GATT-Zusatz zu lib era l sei. *) 
Dabei bezog F rank re id i sid i v o r allem  auf d ie  Land
w irtsd iaft und das System  der gem einsam en A g ra r
politik  der EWG. Eine gew isse U nterstü tzung  erfuhr 
es in  d ieser F rage d u rd i d ie EW G-Kommission, 
Später w urde als B egründung angegeben, daß das Ent
w icklungskapitel zu w enig konk re te  M aßnahm en zu
gunsten  der E ntw icklungsländer en thalte . *)

Da konkre tere  M aßnahm en nicht m ehr zu „befürchten" 
w aren, konn te  Frankreich die le tz te  V ersion  ohne 
„G efahr“ vertre ten . In  d ieser H altung  Frankreichs 
w ird deutlich, w as bei anderen  Ländern e rs t e rk en n 
b a r  w erden  mag, w enn konkre te  Schritte un ternom 
m en w erden  sollen. Sobald der Im port g rößerer M en
gen von G ütern  „droht", versuchen die hochentw ickel
ten  Länder, sich dagegen zu schützen, d. h. d ie  E xporte 
d e r Entw icklungsländer zu verhindern . D abei w ird  das 
„nationale  In teresse" angerufen, das einen  Schutz u n 
b ed ing t erfordere. Es is t zuzugeben, daß ein gew isser 
Schutz no tw endig  w erden kann und die Entwicklung

>) V g l .  U n ite d  N a t io n s  C o n fe r e n c e  o n  T ra d e  a n d  D e v e lo p m e n t;  
T o w a r d s  a  N e w  T ra d e  P o l ic y  fo r  D e v e lo p m e n t  (E /C O N F . 46/3), 
1964, S . ,34.
2) V g l ,  H a n d e ls b la tt ,  D ü ss e ld o r f ,  4 , 2 , 1955.
3) V g l .  N e u e  Z ü rcher Z e itu n g , Zürich, 4. 2. 1965,
*) V g l .  N e u e  Z ü rc h e r  Z e itu n g , Zürich, 10, 2 . 1965.

gebrem st w erden  muß, falls sie zu stürm isch verläuft. 
D er In te ressenw iderstre it en tzündet sich an  der Be
stim m ung des In terven tionspunk tes. Die Industrie län 
der ne igen  dazu, eine allgem eine Um schreibung dieses 
Punktes seh r ex tensiv  auszulegen, so daß fast der Ein
druck ensteh t, sie  w ollten  ih re  W irtschaftsstruk tu r so 
erhalten , w ie sie ist. Eine Entw icklung ohne S truk tu r
w andel is t ab er nicht denkbar. Zum anderen  sollte 
die GATT-Ergänzung der Schaffung e iner G egen
o rgan isa tion  im R ahm en der UN zuvorzukom m en. °) 
Da es schw ieriger ist, v o r der W eltöffentlichkeit auf 
einem  nationalistischen S tandpunkt zu beharren , der 
die W irtschaften  der Industrie länder schützen soll, 
k ö n n te  auch d ies bedeuten , daß  w irksam ere  M aßnah
m en verh in d ert w erden  sollten. Schließlich d eu te t die 
U nnachgiebigkeit de r Industrie länder bei der A bfas
sung  d ieses R ahm enprogram m s ebenfalls nicht darauf 
hin, daß sie das ihnen M ögliche w irklich tun.

A ber all dies sind nu r e rs te  E inw endungen gegen den 
GATT-Zusatz. Zu fragen  bleibt, ob e r  ü b erhaup t — 
w enn die P o litiker der Industrie länder e ine w eitsich
tige  Politik  be tre iben  und som it handelsm äßige sowie 
fiskalische H em m nisse auf d ie für Entw icklungsländer 
in te ressan ten  G üter bese itigen  —• e in  geeigne tes M ittel 
der Entw icklungspolitik  w erden  kann. Um h ierau f eine 
A ntw ort finden zu können, muß geprüft w erden, was 
das GATT w ollte  und w as es erreichte, d. h. w orin 
seine U nzulänglichkeit bestand.

MÖGLICHKEITEN UND GRENZEN DES ABBAUS 
V O N  HANDELSHEMMNISSEN

Nach W eltw irtschaftskrise  und Zw eitem  W eltk rieg  w ar 
d ie  e instige W eltw irtschaft in v iele  N ationalw irtschaf
ten  zerfallen, die ih ren  B innenm arkt durch eine V iel
zahl von M aßnahm en — m engenm äßige H andelsbe
schränkungen, Zölle, D evisenbew irtsd iaftung  —  gegen 
den A ußenm ark t ab riegelten . Der W elthandel w ar in 
folge d e r p ro tek tion istischen  M aßnahm en s ta rk  zusam 
mengeschrum pft. Die tenden tie lle  A u tark isierung  der 
V olksw irtschaften  bedeu te te  eine verm inderte  A rbeits
te ilung  und  dam it e ine Senkung d e r P roduktiv itä t.

Eine A usw eitung des A ußenhandels w irk t bei V oll
beschäftigung produk tiv itä tsfö rdernd , d. h. w ie ein 
technischer Fortschritt. Sehr deutlich läß t sich das am 
M odell der vollkom m enen K onkurrenz erkennen . Die 
rea len  B edingungen sind zw ar v ie lfä ltiger als die en
gen  V oraussetzungen  des M odells. Am theoretischen 
G renzfall aber lassen  sich die W irkungen  der B eseiti
gung von  H andelsschranken am  k la rsten  aufzeigen. 
F re ihandel füh rt zunächst zu  e iner Angteichung der 
P reise  zw ischen d en  versch iedenen  S taa ten  und 
e iner N euverte ilung  d e r N achfrage.«) Da eine solche 
P reisangleichung und N euverte ilung  d e r N achfrage

5) V g l .  D ie  W e lt ,  H a m b u rg , 9 . 2. 1965.
6) V g l ,  h ie rz u  u n d  zu m  fo lg e n d e n  auch A n d r e a s  P r e d ö h l  und  
H a ra ld  J ü r g e n s e n  : E u ro p ä isd ie  In te g r a t io n . In : H a n d w ö r te r 
buch d er  S o z ia lw is s e n s c h a ft s n ,  3. B d . (1961), S . 375 f.
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n u r sta ttfindet, w enn  d e r  bei E inführung des F rei
hande ls ex is ten te  Z ustand  nicht optim al ist, die 
G renznutzen  also  n id it g le id i sind, b ed eu te t das 
e ine E rhöhung des G esam tnutzens. D ie A ngleid iung 
d e r P re ise  läß t bei u n te rsd iied lid ie r Fak torausstattung  
D ifferenzen zw isd ien  neu en  P reisen  und  nationalen  
G renzkosten  en ts tehen . Eine U m lenkung der Produk
tionsfak to ren  in  d e r  W eise, daß P re ise  und G renzko
s ten  innerha lb  der L änder g le id i w erden , d. h. zugleidi, 
daß d ie  G renzp roduk tiv itä ten  d e r  P roduktionsfaktoren 
s id i ang le id ien , füh rt zu einem  (relativen) Produk
tionsm axim um : Es is t unm öglid i, d ie  P roduktion  eines 
G utes zu erhöhen, ohne die eines anderen  zu  senken. 
Ein abso lu tes P roduktionsm axim um  is t m it handels- 
po litisd ien  M itte ln  n id it e rre id ibar, w eil es d ie  Sdiaf
fung in te rn a tio n a le r Fak to rm obilitä t voraussetzt.

Das GATT nun  sollte  dem  A bbau von  H andelshem m 
n issen  d ienen, und zw ar prim är dem  A bbau von  men
genm äßigen  B esd iränkungen  und Z ö llen .’) W ährend 
das GATT bei der B eseitigung m engenm äßiger Be
sd irän k u n g en  —  h ie r sp ie lte  der G rundsatz d e r N idit- 
d isk rim in ierung  (A rtikel 12, 13) e ine große Rolle ®) — 
n id it seh r erfo lg re id i w ar, h a t es beim  A bbau der 
Zölle g rößere  Erfolge aufzuw eisen. Da m an sid i auf 
a llgem eine Z ollsenkungen n id it e in igen  konn te , w ur
den  auf e inzelne Positionen  g e rid ite te  Zollkonzessio
nen  ausgehandelt, d ie  au tom atisd i für a lle  M itglieder 
galten . In d ieser G ültigkeit fü r a lle  M itg lieder kommt 
der G rundsatz  d e r  M eistbegünstigung  zum A usdrudi, 
der besag t, daß  Z ollsenkungen, die einem  Lande ein
geräum t w erden , a llen  M eistbegünstigungspartnern  
ebenfalls zugestanden  w erden . Die M eistbegünstigung, 
in  d e r s id i das Prinzip der N id itd isk rim in ierung  m ani
fes tie rt, ist ein  g rundlegendes Elem ent der GATT-Be- 
stim m ungen. Ih r v o r allem  sind d ie  erzielten  Erfolge 
zuzusd ireiben . ®) A usnahm en von  d e r  M eistbegünsti
gung sind n u r zulässig  b e i Z ollunionen und  Freihan
delszonen  (A rtikel 24) sow ie ein igen  anderen  Präfe
renzzollsystem en, von  denen das b ritisd ie  Common
w ea lth  das w id itig s te  is t (A rtikel 2).*”)

D en E n tw id ilungsländern  w ird  in  A rtike l 18 zw ar ein 
S ondersta tu s eingeräum t, a b e r  das Prinzip der N idit
d isk rim in ierung  und dam it d ie  M eistbegünstigungs
k lau se l g ilt aud i fü r sie. D er S onderstatus b esteh t im 
w esen tlid ien  darin , daß  hande lspo litisd ie  M aßnahmen, 
d ie  den  G rundsätzen  d es GATT n id it en tsp red ien , bei 
ihnen  u n te r e rle id ite rten  B edingungen geb illig t w er
den. “ )

M it H ilfe des GATT also  w o llte  m an den  in ternationa
len  W aren au s tau sd i in tensiv ie ren . W ie  es s id i auf den 
in te rn a tio n a len  H andel ausw irk te , zeigen die folgenden 
Z ah len  seh r deu tlid i. Die E xporte  der Entw idilungslän-

’ ) V g l .  A n d r e a s  P r e d ö h l :  D a s  E n d e  d e r  W e ltw ir ts d ia f ts k r ise ,  
R e in b e k  b e i  H a m b u rg  1962, S . 120.

8) V g l .  H a n s  M ö l l e r  : I n te r n a t io n a le  W ir tsc ä ia ftso r g a n isa tio n e n ,  
W ie s b a d e n  I960, S . 79 f.
9) V g l .  A n d r e a s  P r e d ö h l :  a . a . O .,  S . 120.

10) V g l .  H a n s  M  ö  1 1 e  r : a . a . O .,  S . 84 f.
V g l .  h ie r z u  u n d  zum  fo lg e n d e n  H a n s  M ö l l e r :  a . a . O ., S . 110.

der stiegen  in  dem  Z eitraum  1950 b is 1962 w ertm äßig 
um  50 “/o, d ie der In d u strie län d er aber um  151 ”/o. 
D iese Z ahlen  se tzen  s id i aus e iner m engenm äßigen 
S teigerung  und  d e r  P re isen tw idslung  p ro  E inheit zu
sam m en. D ie m engenm äßige E xports te igerung  der Ent- 
w iddungsländer be trug  57 V», d ie  d e r Industrie länder 
112 % . D ie P re ise  p ro  E inheit sanken  in  e rs te ren  um 
4 Vo und stiegen  in  le tz teren  um 19 Vo. D ie Im porte 
e rhöh ten  s id i in  den Entw idclungsländern  im g leid ien  
Z eitraum  w ertm äßig um  79 ”/o, d ie  d e r Industrie länder 
um 140 Vo. D iese w ertm äßige V eränderung  se tz t sid i 
w iederum  aus e in e r 67 Voigen m engenm äßigen S teige
rung  und e in e r 8 Voigen S teigerung  p ro  E inheit für 
e rs te re  sow ie e iner 120 Voigen m engenm äßigen E rhö
hung und  e in e r 8 Voigen E rhöhung p ro  E inheit fü r 
le tz te re  zusam m en. Aus der 4 “/oigen Senkung der 
P reise in  den  E ntw idclungsländern und  der 8 Voigen 
Erhöhung in den Industrie ländern  erg ib t sid i e ine V er- 
sd iled ite rung  der „term s o f trade" von  12 Vo. Die 
„term s of tra d e “ der Industrie länder dagegen  v e rb es
serten  sid i um  11 Vo; sd iließ t m an d ie  A g rarexpo rt
länder A ustralien , N euseeland  und  Südafrika aus, so 
g ar um 14 Vo.

GRUNDSATZ DER MEISTBEGÜNSTIGUNG 
BEGÜNSTIGT INDUSTRIELÄNDER

Aus d iesen  Z ahlen  w ird  ein  großes und  ständ ig  s te i
gendes H andelsdefizit d er E ntw idclungsländer sid itbar. 
Bei A ufred ite rha ltung  dieses Trends und e iner W adis- 
tum srate  des Sozialprodukts in  d en  unteren tw idcelten  
L ändern von  (nur!) 5 Vo w ürde es im Ja h re  1970 unge
fäh r 20 M rd. $ erre id ien . *’)

Die Industrie länder h ingegen  expo rtie ren  m ehr als 
sie im portieren . Der G rund für d iese  un te rsd iied lid ie  
S ituation  lieg t in  d en  P roduktions- und  N adifragebe- 
d ingungen b e ider L ändergruppen. D ie E ntw idclungs
länder p roduzieren  vo r allem  Prim ärprodukte. Das 
kom m t auch in d e r  E xports truk tu r zum  A usdrude. Ih re  
gesam ten E xporte b estanden  1960 zu 86 V» aus Roh
stoffen und zu 14 V» aus au fbere ite ten  Rohstoffen, 
H albfertig- und  Fertigw aren.

Die N achfrage nach P rim ärprodukten  ste ig t nicht nu r 
desw egen langsam , w eil der A bsatz  von  A grarp roduk
ten  un terp ropo rtional zum Einkom m en ste ig t (niedrige 
E inkom m enselastizität d e r N achfrage) und  d e r  A g ra r
protek tion ism us d e r  Industrie länder hem m end w irk t, 
sondern  auch w eil bestim m te N a tu rp roduk te  d u rd i 
K unststoffe substitu ie rt w erden  und  d e r  R ohstoffein
sa tz  p ro  P roduk tionseinheit infolge ted in ischen  F o rt
schritts sinkt. In  den Industrie ländern  dom iniert im

12) V g l .  h ie r z u  u n d  zu m  fo lg e n d e n  U n ite d  N a t io n s  C o n fe r e n c e  o n  
T ra d e a n d  D e v e lo p m e n t ;  A  R e v ie w  o f  T r e n d s  in  W o r ld  T ra d e  
(E /C O N F . 46/12), 1964, S . 6  f f ., in s b e s o n d e r e  S . 8  (T ab . 2).

13) V g l .  U n ite d  N a t io n s  C o n fe r e n c e  o n  T ra d e  a n d  D e v e lo p m e n t;  
T o w a r d s  a  N e w  T r a d e  P o l ic y  for D e v e lo p m e n t  (E /C O N F . 46 /3 ), 
1964, S . 3.
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Niemeier: Unzureidiende Zugeständnisse im »Entwidclungskapitel" des GATT

G egensatz dazu d ie  P roduktion  in dustrie lle r G üter 
d e ren  N achfrage in  Industrie- und  Entwicädungs- 
län d ern  re la tiv  s ta rk  ansteig t.

W ährend  also zw ischen den Industrie ländern  insofern 
e in  G leichgewicht herrscht, als sie G üter p roduzieren  
und exportieren , deren  N achfrage groß ist, und  sie so
m it ih re  Im porte  m it E xporten bezahlen  können, be
finden sich d ie  Entw icklungsländer in  e iner ganz an 
deren  S ituation: Bei d e r gegebenen W irtschaftsstruk
tu r  der E ntw icklungsländer können d iese  ihre Exporte 
nicht in  dem  erforderlichen M aße ausdehnen. Es is t 
ihnen  d a h e r  unmöglich, d ie  Im porte m it E xporten zu 
bezahlen. F reihandel und N ichtdiskrim inierung kön
nen, so fo lg t aus d iesen  Ü berlegungen, auf d ie  H an
delsbeziehungen  zwischen L ändern in e iner solch u n 
gleichen Position nicht angew andt w erden.

In  der M ißachtung dieser e lem entaren  E rkenntnis is t 
d e r  w ichtigste G rund für d ie  U nzulänglichkeit des 
GATT zu sehen. D er G rundsatz d e r  M eistbegünstigung 
läß t sich eben n u r bei gleichen V oraussetzungen  a n 
w enden. D er Einwand, den unteren tw ickelten  L ändern 
sei schon im m er ein Sonderstatus eingeräum t w orden, 
der die G leichbehandlung durchbreche, en tk rä fte t d ie
ses A rgum ent nicht. Im G egenteil, d ie  Tatsache, daß 
ein solcher Sonderstatus e ingeräum t w urde, läß t e r
kennen, daß das GATT prim är im H inblick auf die 
H andelsbeziehungen der Industrie länder k o n stru ie rt 
w ar. Denn die in  A rtikel 18 ausnahm sw eise e rlaub ten  
M aßnahm en w erden  im m er von  den  E ntw icklungslän
d e rn  ergriffen. S i e  erhöhen d ie  Zölle oder kon tin 
gen tieren  die Einfuhr. Die Industrie länder du lden  die 
getroffenen M aßnahm en nur, un ternehm en aber nicht 
se lber Schritte, um d ie  Entwicklung voranzutreiben . Es 
is t fü r d ie Entwicklung nicht ausreichend, w enn  d ie  
un teren tw ickelten  Länder die Im porte abw ehren. 
D iese sind zu gering, als daß d ie  A bw ehr eine en t
scheidende W irkung zeitigen und  dam it e in e  H ilfe 
se in  könnte . N otw endig ist, daß d ie  Industrie länder 
v e rs tä rk t G üter aus den Entw icklungsländern im por
tieren . Ein erhöh ter Export d ieser Länder rep räsen 
t ie r t  e in e  vom  geringen binnenländischen Einkom m en 
unabhäng ige  N achfrage und  s te llt e in en  Im puls fü r 
den  W irtschaftsprozeß dar, w ie er durch den  b loßen 
Schutz des B innenm arktes nicht geboten  w erden  kann. 
Er erm öglicht außerdem  d en  Im port d e r für d ie  Ent
w icklung dringend benötig ten  P roduktionsm ittel und 
schafft d ie  V oraussetzung für e ine stä rk e re  E ingliede
ru n g  d e r  Entw icklungsländer in  den  w eltw irtschaftli
chen K reislauf.

NOTW ENDIGKEIT DER SCHAFFUNG 
V O N  ZOLLPRÄFERENZEN

Soll d a s  GATT ein  entw icklungspolitisches Instrum ent 
sein, muß es auch fü r d ie  A usw eitung der E xporte in s
besondere  d e r  noch im A ufbau befindlichen Industrien

14) V o n  te r t iä r e n  G ü tern  w ir d  h ie r  a b g e s e h e n .

der Entw icklungsländer V orso rge  treffen. Das kann  
n u r geschehen, indem  d en  E ntw icklungsländern als 
A usgleich für ih re  w irtschaftliche R ückständigkeit ein 
V orsprung  e ingeräum t w ird  und sie dam it nicht ge
nauso behandelt w erden  w ie  d ie  Industrie länder: Ein 
Z ollabbau auf G üter, d ie  E ntw icklungsländer expor
tie ren  und  expo rtieren  können, darf d en  industria li
s ie rten  Ländern  nicht gleicherm aßen zugute kommen. 
Das aber b ed eu te t den  V erzicht au f d ie  M eistbegünsti
gung, oder, positiv  ausgedrückt, d ie  G ew ährung von 
Z ollpräferenzen.

D ieser Forderung  läß t sich en tgegenhalten , daß eine 
solche P räferenzierung  d e r  E ntw icklungsländer d ie  Be
günstigung  von P roduk tionsstä tten  bedeu ten  kann, die 
m it kom parativen  N achteilen  produzieren . So w ürde 
sich e in  P roduk tiv itä tsv erlu st ergeben: Das Sozialpro
duk t d e r E ntw icklungsländer w ürde sich durch den 
v e rs tä rk ten  E xport und  d ie  dam it verbundene Einkom 
m ensbildung erhöhen; dasjen ig e  der Industrie länder 
dagegen  w ürde  um  einen  größeren  B etrag sinken, als 
sich das d e r  Entw icklungsländer erhöht. D ie Summe 
d e r Sozialprodukte  a lle r be te ilig ten  Länder w äre  ge
ringer als zuvor. Bei w a c h s e n d e n  Sozialproduk
ten  e rh ö h te  sich d ie  W achstum srate  d e r  Entw icklungs
länder entsprechend und  sänke  d ie  d e r Industrie 
länder.

B ew ertet m an d en  Einkom m enszuw achs d e r  Entwick
lungsländer h ö h er als d en  hö h eren  E inkom m ensver
lust der Industrie länder —  w as bei d e r verzw eifelten  
Lage d e r  E ntw icklungsländer denkbar is t — , so m üßte 
m an P räferenzen  tro tz  des P roduk tiv itä tsverlu stes b il
ligen. H inzu kom m t aber, daß u n te r langfristigem  
A spek t von  einem  P ro d uk tiv itä tsverlu st nicht d ie Rede 
se in  kann. D ieser tr it t  n u r  bei ku rzfris tiger Betrach
tung  in  Erscheinung. D ie P räferenzierung  d e r Exporte 
aus E ntw icklungsländern nämlich reg t d ie  W irtschaf
ten  d ie se r Länder an, so daß zu e rw arten  ist, daß sicäi 
im  Laufe d ieses E ntw icklungsprozesses in  den heu te  
noch un teren tw ickelten  Ländern  n eue  kom parative 
V orte ile  heraub ilden  w erden. Ein H andelsaustausch 
zw ischen be iden  L ändergruppen auf G rund der n e u e n  
kom parativen  V orte ile  is t am Ende d ieses Prozesses 
auch fü r d ie  Industrie länder lohnender, als e r  es ohne 
d ie  heu tige  G ew ährung von  P räferenzen und den ze it
w eiligen  P ro duk tiv itä tsverlu st sein  w ürde.

Die M eistbegünstigungsk lausel des GATT is t in  dem 
E ntw icklungskapitel nicht — w ie erforderlich: tem po
rä r  —  aufgehoben w orden. Dam it is t von  d e r  w ichtig
sten  entw icklungpolitischen M aßnahm e, die im R ah
m en d es GATT gegenw ärtig  möglich w äre, ke in  Ge
brauch gem acht w orden. D er V erzicht auf die bisherige 
F orderung  nach g leichw ertigen Z ugeständnissen  bei 
Z ollsenkungen (Prinzip d e r  Reziprozität) kann  ledig
lich als e in  e rs te r  k le iner Schritt angesehen  w erden. 
Ein tem p o rärer V erzicht auf d ie  M eistbegünstigung 
w äre  w irkungsvo ller gew esen.
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